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Terminhinweise

Mittwoch, 30. Mai, 11 Uhr,

The Rilano Hotel München, Domagkstraße 26

Pressekonferenz zum internationalen Stabhoch- und Weitsprungmeeting
„Jump & Fly“, das am 5. Juni auf dem Odeonsplatz stattfinden wird. Kurz
vor den Olympischen und Paralympischen Spielen 2012 in London kämp-
fen Topathletinnen und -athleten bei diesem Wettbewerb um ihre Olympia-
qualifikation.
Stadträtin Verena Dietl spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters zum
Engagement der Stadt, ein Spitzensportevent der Weltklasse-Leichtathle-
tik in München zu veranstalten. Des Weiteren stehen Christopher Franke,
Geschäftsführer der ausrichtenden LG (Leichtathletikgemeinschaft) Stadt-
werke München, Tim Lobinger, Lokalmatador und  sportlicher Berater des
Events, sowie Holger Behrens, Managing Director der Rilano Group, als
Gesprächspartner zur Verfügung.
Im Anschluss besteht die Möglichkeiten zu Interviews mit den Gesprächs-
partnern der Pressekonferenz.

Wiederholung
Mittwoch, 30. Mai, 19 Uhr, BMW-Welt, Am Olympiapark 1

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur offiziellen Eröff-
nung der neuen Vertretung für Bayern des Deutsch-Asiatischen Wirt-
schaftskreises e.V. (DAW). Der Eröffnungsempfang wird bereits um
16 Uhr mit einer Podiumsdiskussion mit dem Titel „Das verlorene Gesicht
oder der schnellste Weg in Fettnäpfchen“ eingeleitet.

Freitag, 1. Juni, 9.15 Uhr, Westin Grand Hotel, Arabellastraße 6

Bürgermeister Hep Monatzeder begrüßt die Gäste anlässlich der 54. Ge-
neralversammlung des europäischen Verbands der Dämmstoffhersteller
(eurima). Eurima vertritt die Interessen aller großen Mineralwollehersteller
in Europa. Das zentrale Thema der Generalversammlung ist die Steigerung
der Energieeffizienz.
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Meldungen

Dritte Münchner Radlnacht erzielt Teilnehmerrekord

(29.5.2012) Mehr als 5.000 Fahrräder und ebenso viele Teilnehmerinnen
und Teilnehmer füllten am Samstag, 26. Mai, die Münchner Innenstadt.
Auf der Radlnacht, zu der die Radlhauptstadt bereits zum dritten Mal ein-
lud, waren einige der schönsten Münchner Straßen eigens für die abend-
liche Radrundfahrt reserviert. Sie startete dieses Jahr auf dem Odeons-
platz und führte erstmals entlang der Isar sowie über bekannte Münchner
Orte, wie Theresienwiese und Königsplatz. Bereits ab 19 Uhr lud die Radl-
hauptstadt zu Musik, Informationsangeboten und Bewirtung auf den
Startplatz ein.
Einmal im Jahr genießen tausende Münchnerinnen und Münchner kosten-
los die Fahrt auf autofreien Straßen. Bevor Bürgermeister Hep Monatz-
eder um 21 Uhr auf dem Odeonsplatz den Startschuss zur diesjährigen
Radlnacht gab, lud die Radlhauptstadt Groß und Klein zum Rahmenpro-
gramm ein. Die bayerischen Bands „Balkan Dzukboks“ und „BateriaZ“
sorgten mit südosteuropäischer Musik und Sambarhythmen für Stim-
mung auf der Bühne. Dass es für Münchnerinnen und Münchner auch
nach der Radlnacht gute Gelegenheiten gibt, in die Pedale zu treten, erklär-
te Schirmherr Hep Monatzeder bei der Vorstellung der Aktion Stadtradeln.
Er lud alle Radlerinnen und Radler ein, vom 11. Juni bis 1. Juli für sich oder
im Team Radlkilometer zu sammeln und München damit nicht nur im inter-
kommunalen Wettbewerb an die Spitze zu verhelfen, sondern auch Preise
zu gewinnen. Ein Infostand der Radlhauptstadt, sowie gastronomisches
Angebot, rundeten die Radlnacht ab.
„Dort wo sich sonst rollendes Blech durch die Straßen wälzt, sind jetzt die
Radlerinnen und Radler unterwegs!“. Mit diesen Worten gab Monatzeder
schließlich das Startsignal und fuhr an der Spitze des geschlossenen Zu-
ges mit. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer radelten durch den Altstadt-
ring-Tunnel, über die Prinzregentenstraße und entlang der Isar, bis sie auf
Höhe der Wittelsbacherbrücke in die Kapuzinerstraße bogen. Anschließend
ging es über die Theresienwiese, die Hackerbrücke, sowie die Nymphen-
burgerstraße, den Königsplatz, die Arcis- und Schellingstraße zurück zum
Ausgangspunkt. Dabei legte der Corso insgesamt rund zwölf Kilometer
zurück und traf um 22.30 Uhr zum gemütlichen Ausklang wieder am Ode-
onsplatz ein. Da die Münchner Radlnacht kein Wettrennen, sondern eine
gemeinsame, entspannte Rundfahrt ist, befanden sich unter den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern auch viele Familien mit Kindern. Für den siche-
ren Ablauf der Radlnacht sorgten neben den Einsatzkräften der Polizei
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rund 100 Ordner auf und entlang der Strecke mit ihrem ehrenamtlichen
Engagement.
In diesem Sommer erwartet alle Fahrradbegeisterten noch ein weiteres
Highlight: Am 6. Juli lädt die Radlhauptstadt zur zweiten Radl&Fashion-
Show in die Münchner Reithalle. Auf der innovativen Modeschau vereint
sich Haute Couture mit Radkunst. Münchner Modeschöpferinnen und
-schöpfer sowie deutsche Nachwuchsdesignerinnen und -designer präsen-
tieren den Look der Saison. Auf dem Laufsteg nicht fehlen darf das wich-
tigste Accessoire des Sommers: Das Fahrrad.
Mehr Informationen zu allen Radlhauptstadt-Veranstaltungen unter
www.radlhauptstadt.de/highlights-2012.de und zur Aktion Stadtradeln
unter www.stadtradeln-muenchen.de.
Die Kampagne „Radlhauptstadt München“ fördert den Fahrradverkehr
in München. Sie wird im Auftrag der Landeshauptstadt München von der
Bietergemeinschaft Green City e.V., helios und Innovationsmanufaktur
GmbH (ehemals SportKreativWerkstatt) durchgeführt. Weitere Informa-
tionen unter www.radlhauptstadt.de.

Erfolgreiche Präsentation der Münchner Kongresswirtschaft auf

der IMEX Frankfurt

(29.5.2012) Das Kongressbüro des Referats für Arbeit und Wirtschaft blickt
auf einen erfolgreichen Messeauftritt bei der internationalen Kongress-
messe IMEX in Frankfurt zurück. 26 Unternehmen der Münchner Kon-
gresswirtschaft, so viele wie nie zuvor, hatten sich am gemeinsamen
Messe-Auftritt bei der international bedeutendsten Fachbesuchermesse
für Kongresse, Tagungen, Meetings und Incentive-Reisen beteiligt.
Mit dem Berater-Team des Kongressbüros der Landeshauptstadt waren
die Messe München, das ICM – Internationales Congress Center Mün-
chen, die größten Münchner Hotels und Tagungslocations sowie die inter-
national agierenden PCOs (Professional Congress Organizers), DMCs
(Destination Management Companies), Transportunternehmen und Cate-
rer mit eigenem Personal während der drei Messetage am Stand vertre-
ten.
SITE Germany, die deutsche Sektion der internationalen „Society of Incen-
tive Travel Executives“, war auf Einladung des Kongressbüros am Mün-
chen-Stand zu Gast und nutzte ihn als Plattform für ihren jährlichen Mes-
se-Empfang.
Nach Einschätzung des Kongressbüros der Landeshauptstadt werden
sich die rund 20 Prozent mehr „Face-to-Face“-Meetings im Vergleich zum
Vorjahr mittel- und langfristig in der Kongress- und Eventbilanz für Mün-
chen bemerkbar machen. Es kamen rund 9.000 Fachbesucher aus aller

http://www.radlhauptstadt.de/highlights-2012.de
http://www.stadtradeln-muenchen.de
http://www.radlhauptstadt.de
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Welt nach Frankfurt. Die Aussteller lobten vor allem die hohe Qualität der
Kontakte.
Das Kongressbüro der Landeshauptstadt bereitet schon jetzt die nächsten
gemeinsamen Messe-Auftritte vor. Im Oktober wird die Münchner Kon-
gress- und Veranstaltungsbranche auf der IMEX America in Las Vegas und
im November auf der Messe EIBTM in Barcelona präsentieren. Wie bei
der IMEX Frankfurt erwartet das Kongressbüro eine wachsende Zahl von
Unternehmen, die sich als Aussteller beteiligen.
Das Kongressbüro (Convention Bureau) ist die neutrale Anlaufstelle der
Landeshauptstadt für Veranstalter von Kongressen, Tagungen, Events und
Incentives im Referat für Arbeit und Wirtschaft. Das Team bietet langjähri-
ge Erfahrung in Beratung und Koordination bereits ab der ersten Planungs-
phase. Das Convention Bureau ist seit 2003 regelmäßig bei der IMEX
Frankfurt vertreten, mit einem eigenen Messestand seit 2009. Unter dem
Motto „Kooperation ist Trumpf“ repräsentiert das Kongressbüro zusam-
men mit der Münchner Kongresswirtschaft in einem geschlossen Auftritt
die Stadt München auf dem internationalen MICE-Markt (Meeting, Incen-
tive, Congress, Event).
Weitere Informationen im Internet unter www.muenchen.de/kongresse
und www.muenchen.de/incentives.

Kunst im öffentlichen Raum: Start der Reihe „Let‘s perform!”

(29.5.2012) Am Mittwoch, 31. Mai, startet das erste von fünf Kunstprojek-
ten unter dem Motto „Let’s perform”: Hermann Hiller und Ralf Homann
verwandeln Flachdächer in Bühnen der Stadt und eröffnen ihre Veranstal-
tungsreihe „Jour Fix: Es lebe das Erdgeschoss!”. Einen Tag später werden
Monica Gomis und Pau Faus unter dem Titel „Public Domestic” private
Wohnräume im Freien inszenieren und damit die Verschränkung von öffent-
lichem Raum und Privatheit thematisieren. Beide Kunstprojekte sind ein
Beitrag zu Rodeo München.
Hermann Hiller und Ralf Homann behaupten: „Am Erdgeschoss erkennt
man die Stadt”.  Deshalb verwandeln sie einstöckige Münchner Flachbau-
ten in Bühnen der Stadt. Zusammen mit Künstlerinnen und Künstlern aus
Berlin und München gestalten sie Picknicks, Performances, Videos und
Musik auf den Dächern von Baracken, ehemaligen Clubs, Gaststätten
oder anderen Gebäuden, die oft auf Kriegslücken zurückgehen. Etwa alle
zwei Wochen in anderen Stadtteilen – in ihrer Reihe „Jour Fix”, die sie be-
reits in den 90er-Jahren gestartet haben. Bisher bespielten sie unter an-
derem einen Palast in Venedig, eine Künstlerkneipe in Lissabon oder das

http://www.muenchen.de/kongresse
http://www.muenchen.de/incentives
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legendäre Hotel Atlantik in Hamburg. In München werden ihre Kunstaktio-
nen in Neuhausen, Haidhausen, Schwabing und zwei weiteren Stadtvier-
teln zu erleben sein.
Der Auftakt mit der Berliner Gastkünstlerin Elisa Vernasou ist am 30. Mai,
ab 21 Uhr auf dem Schwere-Reiter-Gelände Dachauer Straße/Leonrodplatz
im Rahmen des Tanz- und Theaterfestivals „Rodeo“ München. Weitere Ter-
mine: 15. Juni ab 21 Uhr mit Gastkünstlerin Manuela Unverdorben, vor-
aussichtlich Habsburger Platz (Schwabing), und 30. Juni ab 21 Uhr mit
Gastkünstler Edward Beierle, Haidhauser Straße (Haidhausen). Aktuelle
Informationen und weitere Termine unter www.jourfix.tk
Das Projekt „Public Domestic” der Tänzerin und Choreografin Monica
Gomis und des Architekten Pau Faus setzt sich mit vier konventionellen
Raumtypen auseinander: Wohnzimmer, Küche, Schlafzimmer und Bad.
Sie werden im öffentlichen Raum Münchens installiert – am Elisabethplatz
und an der Münchner Freiheit –, in diesen „Zimmern” agieren Performer
mit privaten Verhaltensweisen. Sie schlafen, lesen, schauen fern oder
ruhen sich aus und symbolisieren private Langsamkeit im Kontext öffent-
licher Hektik. Passanten sind  eingeladen, für einen Moment ihrer öffent-
lichen Rolle zu entfliehen und die „Privaträume” zu betreten. Sie können
diese nach Wunsch verändern oder benutzen, die Bewegungen der Perfor-
mer beeinflussen oder sich an ihnen beteiligen.
Die Uraufführung von „Public Domestic” findet statt im Rahmen des Tanz-
und Theaterfestivals „Rodeo“ München: am 31. Mai, 15 bis 21 Uhr, am
Elisabethplatz und am 3. Juni, 15 bis 21 Uhr, am der Münchner Freiheit.
Die beiden und drei weitere Projekte werden aus Mitteln für Kunst im öf-
fentlichen Raum gefördert. Sie haben sich in einem Wettbewerb zum The-
ma „Let’s perform” durchgesetzt, in dem das Kulturreferat Beiträge ge-
sucht hatte, die den öffentlichen Stadtraum als kommunikatives Forum
und als Bühne für interaktive Handlungen inszenieren. Unter 84 Einsen-
dungen des Wettbewerbs wurden fünf Konzepte ausgewählt. Alle Infos
zur Reihe „Let’s perform” unter www.muenchen.de/kunst in der Rubrik
„Kunst im öffentlichen Raum”.
Bildmaterial oder Kontakt zu den beteiligten Künstlerinnen und Künstlern
über Kerstin Möller/Kulturreferat/ Abteilung 1, Telefon 2 33-2 60 87 oder
kerstin.moeller@muenchen.de

Fotoausstellung über griechische Migranten im Gasteig

(29.5.2012) Vor 52 Jahren warb Deutschland die ersten „Gastarbeiter“ aus
Griechenland an. Sie wurden gebraucht, um das Wirtschaftswunder der
Nachkriegszeit zu verwirklichen. Die Ausstellung „Es kamen Menschen –

http://www.jourfix.tk
http://www.muenchen.de/kunst


Rathaus Umschau
Seite 7

Griechische Migranten heute“ von Nikolaos Radis zeigt Portraits früher
griechischer Einwanderer und deren Nachkommen.
Abstrakte Begriffe wie Heimat oder Integration bekommen durch die Fotos
ein individuelles, persönliches Profil, ergänzt durch begleitende Kurzbiogra-
fien. Der Titel der Ausstellung bezieht sich auf Max Frischs Feststellung,
„Wir riefen Arbeitskräfte und es kamen Menschen.“ Nikolaos Radis zeigt
in seinen Portraits, dass jeder Mensch auf seine eigene Art und Weise in
Deutschland angekommen ist.
Die Ausstellung ist vom 4. Juni bis 10. August in der Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig in der Fotogalerie Ebene 2.1. und Ebene 2.2, Rosenhei-
mer Straße 5, zu sehen. Der Eintritt ist frei. Sie ist eine Gemeinschaftsver-
anstaltung der Münchner Stadtbibliothek mit dem Europe Direct Informa-
tionszentrum. Das Europe Direct Informationszentrum München & Ober-
bayern ist ein Gemeinschaftsprojekt des Fachbereichs Europa im Referat
für Arbeit und Wirtschaft und des Kulturreferats mit Förderung der Europä-
ischen Kommission.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/europe-direct.

Wettbewerb „Bauen und Sanieren in historischer Umgebung“ 2012

(29.5.2012) Öffentliche Aufforderung zur Bewerbung um einen Preis für
Stadtbildpflege: Gemäß Stadtratsbeschluss vom 11. Januar wird der bis-
herige Wettbewerb „Denkmalschutz und Neues Bauen“ erweitert. Ziel
des künftig alle vier Jahre durchgeführten Wettbewerbs ist die Würdigung
und Förderung vorbildlicher Beispiele zeitgenössischer Architektur in En-
semblebereichen und im Zusammenhang mit Baudenkmälern. Zusätzlich
wurden besonders erhaltenswerte Bauten der 1950er, -60er und 70er Jah-
re sowie vorbildliche energetische Sanierungen in Ensemblebereichen und
in der Nähe von Baudenkmälern als weitere Kriterien aufgenommen. Der
Wettbewerb wurde umbenannt in „Bauen und Sanieren in historischer
Umgebung“.
Gegenstand des Wettbewerbs

Neubauten in Ensemblebereichen und in der Nähe von Baudenkmälern,
wesentliche Anbauten und Erweiterungen von Baudenkmälern sowie Um-
nutzungen und Umbauten von Baudenkmälern; wesentliche Anbauten und
Erweiterungen, Umnutzungen und Umbauten besonders erhaltenswerter
Bauten der 1950er, -60er und -70er Jahre; vorbildliche energetische Sanie-
rungen in Ensemblebereichen und in der Nähe von Baudenkmälern.
Preisträger

Der Preis für Stadtbildpflege im Wettbewerb „Bauen und Sanieren in histo-
rischer Umgebung“ wird der Bauherrin/dem Bauherrn und der Architektin/
dem Architekten gemeinsam und zu gleichen Teilen verliehen.

http://www.muenchen.de/europe-direct
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Zahl und Höhe der Preise

Im jeweiligen Wettbewerb können bis zu fünf Preise in Höhe von je 2.600
Euro verliehen werden. Mit dem Preis verbunden ist eine Urkunde, die der
Bauherrin/dem Bauherrn und der Architektin/dem Architekten verliehen
wird.
Die Möglichkeit, neben den Preisen „Lobende Erwähnungen“ zuzuerken-
nen, bleibt unbenommen.
Preisgericht

Über die Verleihung der Preise entscheidet der Ausschuss für Stadtpla-
nung und Bauordnung des Stadtrats der Landeshauptstadt München nach
Anhörung einer ehrenamtlichen Gutachterkommission, deren Zusammen-
setzung der Stadtrat zuletzt am 11. Januar beschlossen hat.
Teilnahme

Zur Teilnahme am Wettbewerb muss die Bewerbung von der Bauherrin/
dem Bauherrn und von der Architektin/dem Architekten gemeinsam unter-
zeichnet sein. Bauherren- und Architektengemeinschaften, die sich am
Wettbewerb beteiligen, sollten mit ihrer Bewerbung einen Vertreter benen-
nen, der ggf. zur Entgegennahme des Preises berechtigt ist. Verbände,
Vereinigungen und Institutionen (wie zum Beispiel Architektenkammer und
-verbände, Hausbesitzerverein, Bayerisches Landesamt für Denkmalpfle-
ge, Religionsgemeinschaften u.ä.) sowie die Mitglieder der Gutachterkom-
mission können für den Wettbewerb ebenfalls geeignete Objekte vorschla-
gen, wenn das Einverständnis der Bauherrin/des Bauherrn und der Archi-
tektin/des Architekten des jeweiligen Baus beigebracht wird. Die Maßnah-
men müssen in den letzten sechs Jahren innerhalb der Stadtgrenzen fer-
tiggestellt worden sein und dürfen bisher nicht an diesem Wettbewerben
teilgenommen haben.
Bewerbungsunterlagen

Die Bewerbungsunterlagen müssen folgende Angaben enthalten:
- Straße und Hausnummer des Gebäudes, Namen und Anschrift der

Bauherrinnen und Bauherren sowie der Architektinnen und Architekten,
Fertigstellungstermin des Gebäudes beziehungsweise der Maßnahme.

- Lageplan des Objektes,
- M 1:1000, gegebenenfalls mit Kennzeichnung der in der Nähe liegenden

Denkmäler beziehungsweise Ensembles.
- Zur Beurteilung notwendige Grundrisse, Ansichten, Schnitte M 1:200,

gegebenenfalls Fassadendetails M 1:10.
- mindestens fünf Fotos (13 x 18 Zentimeter), die die Auseinanderset-

zung mit dem Wettbewerbsgegenstand veranschaulichen.



Rathaus Umschau
Seite 9

- Beschreibung der gestalterischen und technischen Lösung; bei ener-
getischen Sanierungen sind die Maßnahmen und der erreichte Einspar-
effekt darzustellen (maximal ein DIN-A4-Blatt), gegebenenfalls weitere
Fotos, digital als pdf- und jpg-Dateien auf CD-ROM.

- Der gesamte Beitrag ist auf einem gerollten Bogen im Querformat
100 x 70 Zentimeter zu präsentieren.

Nutzungsrechte

Mit der Bewerbung werden die Rechte an der nicht kommerziellen Nut-
zung der eingereichten Unterlagen auf die Landeshauptstadt München
übertragen.
Bewerbungen sind bis zum 30. Juni beim Referat für Stadtplanung und
Bauordnung, Hauptabteilung IV Lokalbaukommission, Abteilung 6, Denk-
malschutz und Stadtgestalt, Zimmer 503, Blumenstraße 19 (Postanschrift
Blumenstraße 28b), 80331 München, einzureichen.

Premiere von „Die letzte Graffiti Show“ im Filmmuseum

(29.5.2012) In der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ am Donnerstag, 31.
Mai, um 19 Uhr stellt der Münchner Filmemacher Eckhart Schmidt seinen
neuesten  Dokumentarfilm „The last Graffiti Show“ (USA 2012, 94 Minu-
ten) im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, vor.
Für „The last Graffiti Show“ war Eckhart Schmidt erneut in Los Angeles
unterwegs, wo Street Art zwar in Museen gefeiert, aber ebenso der Graf-
fitikunst auf den Straßen der Kampf angesagt wird: Allein 2010 hat die
Stadt Los Angeles 268.000 Graffiti Locations weiß übermalen lassen und
dafür über sieben Millionen Dollar ausgegeben. „Ich habe versucht einige
der letzten Graffiti-Wände auf meinen Fotografien und im Film zu doku-
mentieren, bevor auch sie zerstört werden: Was sich auf den Wänden des
multikulturellen Los Angeles immer noch abspielt, ist ein Rausch der
Schönheit. Und es ist unglaublich, dass Künstler dieses Talents heute jetzt
als Kriminelle abgestempelt werden.“ (Eckhart Schmidt)
Viele der Graffiti-Wände, die Eckhart Schmidt in seinem Film festgehalten
hat, sind inzwischen zerstört. Der Film wird so zum einmaligen Dokument
der faszinierenden Graffiti-Szene von Los Angeles. Die Fotografien von
Eckhart Schmidt wurden im Februar in der Münchner Galerie Stephen
Hoffman unter dem Titel „L. A. Street Art – Eckhart Schmidt Photography“
ausgestellt. Der Regisseur ist bei der Filmvorführung zu Gast.
Karten für den Dokumentarfilm können wie immer vorbestellt werden un-
ter Telefon 2 33-9 64 50. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 29. Mai 2012

Bürokratische Hürden bei ärztlicher Versorgung nach Asylbewerber-

leistungsgesetz?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker, Gülseren Demirel und Dr.
Florian Vogel (Bündnis 90/Die Grünen) vom 10.4.2012

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer o.g. Anfrage führen Sie Folgendes aus:
„Eine niedergelassene Ärztin wendete sich an uns, weil sie für die Be-
handlung einer Asylbewerberin kein Honorar bekam. Grund war, dass die
Patientin keinen Notfallschein besaß, weshalb AOK und Kassenärztliche
Vereinigung die Begleichung des Rechnungsbetrages verweigerten.

Asylbewerberinnen und -bewerber dürfen in ihrer gesundheitlichen Versor-
gung nicht benachteiligt werden. Da sie über keinen individuellen Versiche-
rungsschutz verfügen, muss deshalb durch die zuständige Behörde – in
diesem Fall durch das Sozialreferat – eine entsprechende medizinische
Versorgung der Betroffenen sichergestellt werden. Die Tatsache, dass es
dabei nicht zu einer regulären Abrechnung mit den Krankenkassen kommt,
darf jedoch nicht zu Lasten der behandelnden Ärztinnen und Ärzte gehen.“

Zu Ihrer Anfrage vom 10.04.2012 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Gibt das Sozialreferat an Anspruchsberechtigte nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz standardmäßig einen Notfallschein aus, der im Behand-
lungsfall der Abrechnung dient?

Antwort:

Leistungsberechtigte nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG)
erhalten Krankenscheine bzw. Zahnbehandlungsscheine; einen Notfall-
schein stellt die behandelnde Ärztin bzw. der behandelnde Arzt zur Abrech-
nung aus, wenn es sich um eine Notfallbehandlung handelt und kein Kran-
kenschein vorliegt. Diesen Notfallschein reicht die Ärztin bzw. der Arzt
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dann bei der zuständigen Krankenkasse oder dem Sozialleistungsträger
zur Abrechnung ein.

Frage 2:

Wenn ja:

a) Wie werden Folgebehandlungen durch Spezialisten bzw. in enger zeitli-
cher Abfolge gewährleistet, wenn der Notfallschein dann bereits durch die/
den erstbehandelnde/Ärztin/Arzt „eingezogen“ wurde?

Antwort:

Für weitere Behandlungen können für jede notwendige Fachärztin bzw. für
jeden notwendigen Facharzt auf Anforderung der bzw. des Leistungsbe-
rechtigten gesonderte Krankenscheine von den zuständigen Sachbearbei-
tungen ausgestellt werden.

Wenn ja:

b) Wie wird die Honorierung der ärztlichen Leistung bei Verlust des Notfall-
scheines sichergestellt?

Antwort:

In den weit überwiegenden Fällen werden Notfallbehandlungen von Kran-
kenhäusern durchgeführt, die das einschlägige Verfahren kennen und ihre
Ansprüche mittels Eilanzeige (gemäß § 25 Sozialgesetzbuch (SGB) XII) gel-
tend machen. Dieses Verfahren ist auch einschlägig, wenn niedergelasse-
ne Ärztinnen und Ärzte Notfallbehandlungen durchführen.
Es kommt allerdings relativ selten vor. In den wenigen Fällen erfolgte die
Abrechnung problemlos bis auf die eine Ausnahme, die wohl zu dieser An-
frage geführt hat.

Reicht eine Ärztin bzw. ein Arzt, die bzw. der nicht weiß oder bemerkt
dass sie bzw. er eine Leistungsberechtigte bzw. einen Leistungsberechtig-
ten nach dem AsylbLG behandelt, seinen Notfallbehandlungsschein bei
der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns (KVB) ein, wird diese zuerst ver-
suchen, die Kosten mit einer Krankenkasse abzurechnen. Wenn dies fehl-
schlägt, wird die Abrechnung der Ärztin bzw. des Arztes um diese Behand-
lungskosten gekürzt, und dies der Ärztin bzw. dem Arzt mitgeteilt. Auf den
Internetseiten der KVB wird das genaue Verfahren dargestellt. Im Normal-
fall wendet sich die betroffene Ärztin bzw. der betroffene Arzt dann an den
Sozialleistungsträger und macht seine Kosten dort geltend, wie auch in
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dem geschilderten Fall, wenn auch mit großer zeitlicher Verzögerung, ge-
schehen.

Frage 3:

Wenn nein:

Wie wird die angemessene ärztliche Versorgung der Anspruchsberechtig-
ten nach Asylbewerberleistungsgesetz sichergestellt, ohne dass der/die
behandelnde Ärztin/Arzt auf die Honorierung verzichten muss?

Antwort:

Leistungsberechtigte nach dem AsylbLG werden bei Notfallbehandlungen
nicht schlechter gestellt als normal Versicherte bzw. sonstige Transferlei-
stungsbezieherinnen und -bezieher. Siehe hierzu auch die Antworten auf
die Fragen 1 und 2.

Frage 4:

Wie wurde von Seiten des Sozialreferates bisher bei solchen Konfliktfällen
verfahren?

Antwort:

Es gab in der Vergangenheit keine solchen Konfliktfälle. Jede Ärztin bzw.
jeder Arzt erhielt die Behandlungskosten vergütet.

Frage 5:

Gibt es Möglichkeiten, einer unbürokratischen Abrechnungsweise, um der-
artige Konfliktsituationen künftig zu verhindern?

Antwort:

Es ist im Zweifelsfall angeraten, vor Einreichung eines Notfallbehandlungs-
scheins bei der KVB zu klären ob, ggf. das AsylbLG einschlägig sein könn-
te. Dies kann unbürokratisch bei den zuständigen Stellen, der Zentralen
Wohnungslosenhilfe und dem Sozialbürgerhaus Plinganserstraße erfragt
werden. Wenn die Zuständigkeit gegeben ist, können so auch die Abrech-
nungsmodalitäten geklärt werden.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

29.05.2012

Die Stadt München unterstützt das ADAC-Projekt Eco-Taxi

Antrag
Die Stadtverwaltung unterstützt das Projekt „zertifiziertes Eco-Taxi“ des ADAC Südbayern e.V. durch
 - eine prominente Platzierung auf dem städtischen Portal www.muenchen.de/rathaus
 - die gezielte Bestellung von Eco-Taxis bei allen Dienststellen der LHM
 - sowie eine entsprechende Empfehlung an alle Eigenbetriebe und Tochtergesellschaften

Begründung:
„Eco-Taxi. Sauber fährt besser für die Umwelt:“ Unter diesem Slogan des ADAC Südbayern e.V. 
können sich Münchner Taxiunternehmer bzw. Taxifahrer für ihr Fahrzeug kostenlos vom ADAC 
zertifizieren lassen und damit werben. Kaum Feinstaub-Ausstoß, wenig Stickstoffoxide und weniger 
als 140 Gramm CO²/km im ADAC-Eco-Test: Diese Kriterien machen aus einem Taxi ein ADAC 
zertifiziertes Eco-Taxi. Darunter fallen in der Regel Hybrid-, Erdgas- und Elektrofahrzeuge. In 
München tragen inzwischen rund 150 Taxis dieses Umweltschutz-Label. Auch die Stadtwerke 
München (SWM) sind bereits erfolgreicher Partner des ADAC Eco-Taxi.
Je größer die Nachfrage von Unternehmen, Behörden und Privatpersonen nach solchen Taxis ist, 
desto größer ist der Anreiz für Taxifahrer und -unternehmer, auf umweltfreundlichere Fahrzeuge bzw. 
Modelle umzustellen. Die Taxi-Zentralen in München ermöglichen es Firmen- und Privatkunden, bei 
telefonischer Bestellung einfach ein Eco-Taxi mit ADAC-Zertifikat zu bestellen - ohne Mehrkosten. 
Sollte gerade keines verfügbar sein oder sollten zu weite Anfahrtswege anfallen, kommt ein Stan-
dardfahrzeug. Mit der Unterstützung des Projekts setzt die Landeshauptstadt München ein Signal für 
schadstoffärmeren Taxibetrieb auf dem neuesten Stand der Technik und somit für bessere Luft und 
Klimaschutz.
Beim direkten Einstieg wie am Taxistand vor Ort erkennt man Eco-Taxis an einem Aufkleber an der 
hinteren Seitenscheibe mit den genauen Umweltdaten des Autos. Fahrgäste müssen nicht das erste 
Fahrzeug in der Schlange nehmen, sondern können gezielt ein Eco-Taxi auswählen.

gez. gez. gez. gez.
Alexander Reissl Heide Rieke Dr. Josef Assal Christian Amlong
Stadtrat Stadträtin Stadtrat Stadtrat 

Alexander Reissl
Heide Rieke
Dr. Josef Assal
Christian Amlong
Stadtratsmitglieder

http://www.muenchen.de/rathaus


___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

 
Warum wird die Anfrage �Sachstand Hanns-Seidel-Platz� nicht beantwortet?

Am 10.02.2012 haben wir die o. g. Anfrage zum Sachstand bei der Neugestaltung des
Hanns-Seidel-Platzes gestellt.

Nach der Geschäftsordnung des Münchner Stadtrats müssen Anfragen innerhalb von 3
Wochen beantwortet werden. 

Bis dato ist dies jedoch nicht erfolgt � es wurde lediglich ohne Begründung mitgeteilt, dass
sich die Beantwortung noch verzögert.

Wir fragen deshalb:

1. Was hindert den Oberbürgermeister und das Kommunalreferat an der geschäfts-
ordnungsgemäßen Beantwortung unserer Anfrage?

2. Gibt es neue Probleme im Verfahren?

3. Sind dem Stadtrat wichtige Informationen vorenthalten worden?

4. Wann ist endlich mit einer Erledigung zu rechnen?

gez. gez.
Hans Podiuk Beatrix Burkhardt
Stadtrat Stadträtin

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Stadtrat

Hans Podiuk, 

Stadträtin

Beatrix Burkhardt, 

ANFRAGE
29.05.12
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Gleise statt Rosen!
Die CSU-Stadtratsfraktion fordert OB Ude auf, den Ausbau der U-Bahn zur
Chefsache zu machen!

Dem Stadtrat wird eine Fortschreibung des U-Bahnnetzes vorgelegt. Darin enthalten sind
u.a. 

� die seit Langem ausstehende Inangriffnahme der U 4
� die überfällige Inangriffnahme der U 5
� Entlastung der Innenstadtstammstrecke (U3/U6)
� Umbau/Sanierung von Bahnsteigen
� Verbesserung der Sicherheit (Passagierleitsystem, Bahnsteigtüren)
� Definition weiterer Ausbaunotwendigkeiten in Abhängigkeit der weiteren

Siedlungsentwicklung, z.B. eine Verbindung vom Nord-Westen in Richtung U 6

Begründung: 
Das Champions League-Endspiel hat deutlich gemacht, dass das Münchner MVG-Netz,
insbesondere die �Stammstrecke� zwischen Poccistraße und Münchner Freiheit, bei
Großereignissen überlastet ist. Insbesondere waren auch Bahnhöfe überlastet, da das
Passagierleitsystem diesen Anforderungen nicht gewachsen ist. Nun war dies sicher ein
absoluter Ausnahmetag, dennoch darf man nicht verkennen, dass das System auch bei
�normalen� Großereignissen wie dem Oktoberfest an seine Kapazitätsgrenzen stößt. Auch
im Alltagsverkehr herrschen auf dem Abschnitt bei der U 3 und U 6 schon teilweise
schwierige Verhältnisse in der Betriebsabwicklung, die die MVG offenbar mit dem
derzeitigen Wagenmaterial und der Sicherheitstechnik nicht mehr verbessern kann. 

Vor dem Hintergrund der prognostizierten Bevölkerungszunahme bis 2025 von 203.000
Menschen (Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München, Regionsdaten Region
München 2010) besteht dringender Handlungsbedarf. Die Stadt ist gefragt. Statt
Ausbaupläne zu verfolgen, verteilt der Münchner MVG-Chef lieber Rosen. Das ist nett,
aber wenig effizient. 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Stadtrat Richard Quaas
Stadtrat
Dr. Georg Kronawitter

ANTRAG
25.05.12



Vergangenen Samstag sind u.a. folgende Defizite (wieder) deutlich geworden:
� mangelnde Sicherheit durch �Personen im Gleisbett�
� mangelndes Passagierleitsystem und hoffnungslos überfüllte Bahnhöfe
� fehlender Bypass für die U-Bahn-�Stammstrecke�
� Engpässe auf der Strecke U 3/U 6, da das Olympiastadion über die U3 und  die

Fußballarena über die U 6 bis zur Münchner Freiheit über dieselbe Strecke
erschlossen sind

� fehlende Verbindung aus dem Münchner Nord-Westen zur U 6

Die Kapazitätsengpässe sind seit Jahren bekannt. Lösungen � auch von der MVG selbst �
tauchen immer wieder im Stadtrat auf, Pläne werden beschlossen und � passiert ist nichts!
Das ist unbefriedigend, das ist in Hinblick auf die zunehmenden Engpässe
unverantwortlich. 

Wir hatten beispielsweise vor Jahren schon gefordert, eine U-Bahn-Verbindung zwischen
dem Hauptbahnhof und der U3/U6 zu prüfen. Das würde nicht nur bei Fußballereignissen
Luft schaffen, sondern z.B. auch den Uni-Verkehr der TU zwischen dem Stammgelände in
der Maxvorstadt und dem Campus in Garching verbessern, sowie die direkte
Erreichbarkeit weiter Teile des Münchner Nordens vom Hauptbahnhof her deutlich
verbessern. Damit würde sie eine Entlastung sowohl der U 3 und U 6 sowie der Bahnhöfe,
v.a. des Bahnhofs Marienplatz, aber auch des Odeonsplatzes bringen.

Viele der am Samstag beklagten Vorkommnisse hätte es nicht gegeben, wenn wir in
München das von uns immer wieder geforderte Bahnsteigtürensystem hätten. Dies trägt
neben einer Erhöhung der Sicherheit, die insbesondere bei Großereignissen durch die
Menschenmassen besonders gefährdet ist (vergangenen Samstag waren Personen im
Gleisbett), auch zu einer reibungsloseren Abwicklung der Nutzerströme bei. Ein
Bahnsteigtürensystem als Bestandteil eines integrierten Passagierleitsystems trägt zur
Lenkung und Bewältigung der Passagierströme und damit Sicherheit bei.

Dennoch muss natürlich die Frage der Kapazität angegangen werden. Hier ist
festzustellen, dass das Verhalten der MVG von einer gewissen Arroganz getragen ist.
Weder der Oberbürgermeister Ude noch der zuständige Wirtschaftsreferent setzen dem
etwas entgegen und bringen Fahrt in die Angelegenheit. 

Richard Quaas, Stadtrat                                                  Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Viktualienmarkt

Aktuell wird wieder einmal die Situation auf dem Viktualienmarkt in den Medien, aber auch
sonst in der Öffentlichkeit breit diskutiert.
Dabei wird immer wieder, auch von Vertretern der Markthändler, eine angeblich zuneh-
mende Filialisierung der Marktstände bei Geschäftswechseln beklagt und, dass der Vik-
tualienmarkt sich bei der  Zusammensetzung der Geschäfte zunehmend von seinem ei-
gentlichen Zweck als Lebensmittel- und Frischblumenmarkt weg entwickeln würde.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Geschäfts-, bzw. Besitzerwechsel gab es in den letzten 10 Jahren bei den
Marktständen auf dem Viktualienmarkt?

2. Bei wie vielen dieser Wechsel wurde das Sortiment gegenüber dem Vorgängerbe-
treiber gewechselt?

3. Wie viele Marktstände und Geschäfte, sowohl feste, als auch �ambulante� Stände,
gibt es derzeit im Satzungsgebiet des Viktualienmarktes insgesamt?

4. Wie viele dieser Betriebe sind aktuell jeweils in der IGV oder ggf. in einer anderen
ortsgebundenen Interessengemeinschaft organisiert?

5. An wie vielen dieser Stände und Geschäfte werden jeweils Lebensmittel und frische
Blumen verkauft und an wie vielen Ständen andere Waren?

6. Wie viele Geschäfte auf dem Viktualienmarkt werden jeweils als Einzelgeschäfte
und wie viele als Filialbetriebe geführt und wie viele davon von Ketten, die über
München hinaus tätig sind?

7. Wie viele Filialbetriebe, bzw. über München hinaus tätige Kettenläden sind in den
letzten 10 Jahren auf dem Viktualienmarkt neu hinzu gekommen und in welchen
Branchen?

gez. gez.
Richard Quaas, Stadtrat Georg Schlagbauer, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65,  w  ww.csu-rathaus-muenchen.de  

Stadtrat Richard Quaas
Stadtrat 
Georg Schlagbauer
ANFRAGE

29.05.12
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Klimawandel und Hitzeinseln: 
Konsequenzen für die Dichte der Münchner Kernstadt?

Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat wird dargestellt, welche städtebaulichen und ökologischen Konsequenzen
sich aus dem Klimawandel für die dichten Innenstadtviertel und vor allem auch für das
Leitbild der Kompaktheit ergeben, wenn man die Entstehung von Hitzeinseln konstruktiv
vermeiden will.

Begründung:
Die gängige städtebauliche Lehre singt schon seit langem das hohe Lied der baulichen
Dichte, hat sie doch unstrittig viele Vorzüge wie z. B. kurze Wege, wirtschaftliche Nutzung
von sozialer und verkehrlicher Infrastruktur. In München kommt speziell hinzu, dass der
prognostizierte  anhaltende  Bevölkerungszuwachs  zu  intensiven  Überlegungen für  eine
Nachverdichtung praktisch im gesamten Stadtgebiet führt. Auch das Thema Aufstockung
innerstädtischer Blockrandbauten zur Schaffung von mehr Wohnraum wird ernsthaft disku-
tiert.

Das ist alles durchaus plausibel, allerdings gibt es auch entgegenstehende Randbedin-
gungen. Schon heute sind Städte signifikant wärmer als das sie umgebende Umland, so-
fern dies schwach besiedelt ist. Längere Hitzeperioden werden daher gerade die Bewoh-
ner dichtbebauter, wenig grüner Bereiche stark treffen. Der andernorts übliche flächende-
ckende Einsatz von Raumklimaanlagen ist sicher aufgrund des Energieverbrauchs kein
geeignetes Mittel. Wegen der Langlebigkeit städtebaulicher Entscheidungen muss sich die
Stadt hier frühzeitig richtig positionieren. Es sei hier nur zur Information an den StR-Antrag
Nummer 08-14 / A 02766 �Gestaltung der Ausgleichs- und Ersatzflächen den klimatischen
Bedingungen anpassen� erinnert, der auf ähnlichen Überlegungen beruht.

gez. gez. gez.
Eva Caim Dr. Georg Kronawitter Dr. Reinhold Babor
Stadträtin  Stadtrat Stadtrat
                            

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin Eva Caim
Stadtrat Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat Dr. Reinhold Babor

ANTRAG
29.05.12



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
29.05.2012

Noch ein „Aufklärer“ gegen Rechts – Kosten, Leistungen, Qualifikationen

Über eine weitere, der Öffentlichkeit bislang nur wenig bekannte Institution der
Münchner „Zivilgesellschaft“ im „Kampf gegen Rechts“ informierte dieser Tage die
„Süddeutsche Zeitung“. Unter dem plakativen Titel „Grundkurs Neonazi“ berichtete das
Blatt über den beim Münchner Jugendamt angesiedelten „Aufklärer“ Klaus Joelsen.
Joelsen, so die SZ, „ist beim Münchner Jugendamt für politische Bildungsarbeit mit dem
Schwerpunkt Rechtsextremismus zuständig“. In „Vorträgen und Workshops“ zeige er
vor allem „in Schulen Jugendlichen und Lehrern, mit welch perfiden Methoden die
rechte Szene ihre Botschaften verbreitet“. Joelsen verfüge über ein „Büro im fünften
Stock des Stadtjugendamtes“. Es handle sich bei Joelsen um einen „Autodidakten in
Sachen Rechtsextremismus“ (Zitate: SZ, 25.05.2012). Hier drängen sich Fragen auf.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Seit wann ist Klaus Joelsen bereits beim Stadtjugendamt als „Aufklärer“ in Sachen
„Rechtsextremismus“ aktiv?

2. Welche Qualifikation brachte der „Autodidakt“ Klaus Joelsen für seine
verantwortungsvolle Aufklärungsarbeit an Münchner Schulen mit? Welche
Nachweise seiner Qualifikation mußte er dem Stadtjugendamt vorweisen? Wo war er
vor seiner Tätigkeit als „Aufklärer“ beim Stadtjugendamt tätig?

3. Wie lautet die offizielle Stellenbezeichung für Herrn Joelsens Dienstposten im
Organigramm des Stadtjugendamtes?

4. Welche Angaben über den Umfang der gegen „Rechts“ zielenden
„Aufklärungs“arbeit des Herrn Joelsen an Münchner Schulen kann das
Stadtjugendamt machen? (etwa: wie viele „Workshops“ veranstaltet Joelsen pro
Schulhalbjahr? Welche Wochenarbeitszeit beansprucht seine Aufklärungsarbeit? –
Überschlägige Angaben sind ausreichend!) Wo ist Herrn Joelsens Arbeitsertrag
dokumentiert und einsehbar?

 b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



5. Welche entsprechende Stelle eines „Aufklärers“ mit dem Schwerpunkt
„Linksextremismus“ gibt es beim Stadtjugendamt? Wenn ggf. nicht, warum nicht?

6. Über welche Büro-Infrastruktur („im fünften Stock des Stadtjugendamtes“) verfügt
der „Aufklärer“ des Stadtjugendamtes mit dem Schwerpunkt „Linksextremismus“?

7. Welche Angaben über den Umfang der auf den Linksextremismus abzielenden
Informationsarbeit des einschlägigen „Aufklärers“ beim Stadtjugendamt kann die
Stadt ggf. machen?

8. Mit der beim Büro des Oberbürgermeisters angesiedelten „Fachstelle gegen
Rechtsextremismus“ und dem vom bayerischen Verfassungsschutz beobachteten
„a.i.d.a.-Archiv“ widmen sich in der bayerischen Landeshauptstadt bereits zwei
prominente Institutionen dem Kampf gegen „Rechts“. Mit welchem konkreten
Handlungsbedarf begründet die LHM die Stelle eines weiteren „Aufklärers“ unter dem
Dach des Stadtjugendamtes?

9. Haushaltsmittel in welcher Höhe sind für den „Aufklärer“ Klaus Joelsen im
Stadthaushalt ausgewiesen? Unter welcher Produktnummer? (Bitte angeben: 1.
Personalkosten, 2. Bürokosten/Sachmittel).

Karl Richter
Stadtrat
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